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Der Sdjrcittcrmctfteröerein $ürid), -ber 123 üRit=
glieber gäljlt, beforgt für tiefe gemeinfam ben ©intauf
beS SeimS. SRun fdjmeben Unterhandlungen, baff bie

Sdjreinermeifter audj ben ^foljeintauf gemeinfam
beforgen.

Der Verbanb fübbeutfc^er §oI§ftofffabri!aitten, an
meinem Bapern, SBürttemberg, Baben unb ©Ifafr
Sotljringen beteiligt finb, b)ielt am 13. äRärj in 9Ründ)en
feine ©eueraloerfammlung ab. ©amtliche am Berbanb
beteiligte Betriebe maren oertreten. Den Vorfit) in ber
Berfammlung führte ber BerbanbSoorfihenbe gabritant
Sari äRebicuS oon Deutenhofen bei Dachau. Der
§auptpunft ber Beratungen betraf bie Dauer beS Ber=
banbeS, ber nadj ben früheren Befdjlüffen im Saljre
1900 ablaufen mürbe. @8 mürbe bie Verlängerung beS

BerbanbeS auf meitere 5 Saljre, 6ig 1905, einftimmig
befchloffen.

Die ©lafevmeifter $ürid)S ftnb, mie mir im 3aljreg=
beridjt beS ©emerbeoerbanöeS lefen, mit betn legten
galjr nid)t befouberS jufrieben. 3n ben meiften SBerL
flatten fei ber Verfehr flau gemefen unb bie greife für
SlrbeitSlieferungen feien gurücfgegangen, mogegett bie
^Rohmaterialien im fßreiS eine Steigerung erfahren
hätten ; im ©lafermeifterüerein habe namentlich ber neue
©laStarif aufferorbentliche Slufregung herborgerufen unb
eê fei beSljnlb befdjloffen morben, „im tommenben 3aljre
bie (Roljprobufte günftiger anjufdjaffen". Bei
©emeinbe» unb Staatsbauten habe man megen ber
auSroärttgen ^onfurrenj „fo billig als nur möglich"
arbeiten müffen, and) mufften bie Schreinereien unb
3immergefd)äfte ben ©lafermeiftern Oiel Befc^äftigung
ju entziehen.

Die thnrgauifihc Cantonale .fîommiffioit für bag
ycljrlingêujcfen hat füngft bie oom Quäftor, .gjerrrt
Vogt ©ut in Ülrbon, borgelegte fRedjnung pro 1899
genehmigt. Diefetbe fcï)liept folgenberntapen ab:
Die fämtlidjen Einnahmen betragen 1184 gr. 46 fRp.

SluSgaben
'

785 „ 92 „
Verbleibt reines Vermögen ; 398 gr. 54 jRp.

unb eS ergibt ficî) gegenüber bem Oorjäl)rigen Vermögen
ein 9tüdfd)lag bon 245 gr. 02 fRp. Da aud) im Vor=
fahr bas Vermögen um 340 gr. 79 fRp. jurüdgegangen
ift, fo erfcheint ber bringenbe Sßunfdj gerechtfertigt, bah
bie an bem jsnftitute beteiligten Vereine unb ©efeH=
fdjaften unb ber Staat baSfelbe auch fürberl)in fräftig
unb momögtid) nod) fräftiger als biSanhin unterftühen
möchten. DaSfelbe hat fiel) auch im legten 3al)r fomohl
burc| bie Vermittlung bei ber fßtajierung bon 2eljr=
lingen als buret) bie öfonomtfehe Unterftüjjung unb bie

fßatronifieruug berfelben als eine nühltdje unb mof)L
thätige @inrid)tung ermiefen.

91uS einer üortäufigen SRitteilung ber ©entralftelle
hat fict) ergeben, bah &i$ je|t Slnmelbungen üon 25
Sehlingen unb üon 45 SReiftern eingegangen finb.
Droh der faft hoppelten 3at)t ber festeren mar es bis
je|t erft möglich, 6 Lehrlinge bei ÜIReiftern unterjubringen,
bejüglich ber übrigen finb bie Unterl)anblungen unb
9fad)fragen noch im ©ange. ©S hat biefe auffallenbe
©rfcf)etnuug ihren ©ntitb jum Deil bariu, bah öerf)ält=
mähig ju biete Üel)rlinge fidj einer unb berfelben Be=

rufSart (äRedjauiter) jumenben, fobann aber l)auptfäch=
lieh barin, bah immer noch ju üiele junge Seute fid)
bem SiaufmannSftanb ober bann miffenfchafttichen Be=

rufSarten mibmen. ©S mürbe beShalb befdjloffen, bie

geeigneten Schritte jur Slttfflärung beS fßublifumS über
bie ©efaljren unb ÜRachteile einer folctjen einfeitigen
fRidjtung in ber Berufsmahl ju tl)un, unb jmar fomohl
bireft als aud) burd) eine bezügliche Anregung beim
©entratborftanb beS fdjmeijerifchen ©emerbeOereinS.

Srtô Pt|f«tt „mie"*
©in gabrübefiher erjählt:
llnfere gabrtfbampfmafchine lief nicht richtig; mir

liehen fog. gachfunbige ^turnen; biefe maren gute für-
better, aber nidtjt einfidjtig genug, ben gehler heraus«
jitfinben. gu ber Verlegenheit erinnerten mir unS etneS

ËleinmechartiferS, ber fchon fchmierigere mechanifche

rmaturenfabrik Zürich Ankerstrasse 110.

FILIALE
der

Armaturen- und o»
-o Maschinenfabrik

Act.-Ges.
vormals J. A. Hilpert

Sürnberg.

Musterbücher nur an Wieäerrerk&ufer auf Wunsch gratis unä franke.
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Der Schreinermeisterverein Zürich, der 123 Mit-
glieder zählt, besorgt für diese gemeinsam den Einkauf
des Leims. Nun schweben Unterhandlungen, daß die

Schreinermeister auch den Holzeinkauf gemeinsam
besorgen.

Der Verband süddeutscher tzolzstofffabrikaiiten, an
welchem Bayern, Württemberg, Baden und Elsaß-
Lothringen beteiligt sind, hielt am 13. März in München
seine Generalversammlung ab. Sämtliche am Verband
beteiligte Betriebe waren vertreten. Den Vorsitz in der
Versammlung führte der Verbandsvorsitzende Fabrikant
Karl Medicus von Deutenhofen bei Dachau. Der
Hauptpunkt der Beratungen betras die Dauer des Ver-
bandes, der nach den früheren Beschlüssen im Jahre
1900 ablaufen würde. Es wurde die Verlängerung des
Verbandes auf weitere 5 Jahre, bis 1905, einstimmig
beschlossen.

Die Glasermeister Zürichs sind, wie wir im Jahres-
bericht des Gewerbeverbandes lesen, mit dem letzten
Jahr nicht besonders zufrieden. In den meisten Werk-
stätten sei der Verkehr flau gewesen und die Preise für
Arbeitslieferungen seien zurückgegangen, wogegen die

Rohmaterialien im Preis eine Steigerung erfahren
hätten; im Glasermeisterverein habe namentlich der neue
Glastarif außerordentliche Aufregung hervorgerufen und
es sei deshalb beschlossen worden, „im kommendeil Jahre
die Rohprodukte günstiger anzuschaffen". Bei
Gemeinde- und Staatsbauteu habe man wegen der
auswärtigen Konkurrenz „so billig als nur möglich"
arbeiten müssen, auch wußten die Schreinereien und
Zimmergeschäste den Glasermeistern viel Beschäftigung
zu entziehen.

Die thurgauische kantonale Kommission für das
Lehrlingswesen hat jüngst die vom Quästor, Herrn
Vogt-Gilt in Ar bon, vorgelegte Rechnung prv 1899
genehmigt. Dieselbe schließt folgendermaßen ab:
Die sämtlichen Einnahmen betragen 1184 Fr. 46 Rp.

Ausgaben „
'

785 „ 92

Verbleibt reines Vermögen: 398 Fr. 54 Rp.

und es ergibt sich gegenüber dem vorjährigen Vermögen
ein Rückschlag von 245 Fr. 02 Rp. Da auch im Vor-
jähr das Vermögen um 340 Fr. 79 Rp. zurückgegangen
ist, so erscheint der dringende Wunsch gerechtfertigt, daß
die an dem Institute beteiligten Vereine und Gesell-
schaften und der Staat dasselbe auch fürderhin kräftig
und womöglich noch kräftiger als bisanhin unterstützen
möchten. Dasselbe hat sich auch im letzten Jahr sowohl
durch die Vermittlung bei der Plazierung von Lehr-
lingen als durch die ökonomische Unterstützung und die

Patronisierung derselben als eine nützliche und wohl-
thätige Einrichtung erwiesen.

Aus einer vorläufigen Mitteilung der Centralstelle
hat sich ergeben, daß bis jetzt Anmeldungen von 25
Lehrlingen und von 45 Meistern eingegangen sind.
Trotz der fast doppelten Zahl der letzteren war es bis
jetzt erst möglich, 6 Lehrlinge bei Meistern unterzubringen,
bezüglich der übrigen sind die Unterhandlungen und
Nachfragen noch im Gange. Es hat diese auffallende
Erscheinung ihren Grund zum Teil dariu, daß verhält-
mäßig zu viele Lehrlinge sich einer und derselben Be-
rufsart (Mechaniker) zuwenden, sodann aber hauptsäch-
lich darin, daß immer noch zu viele junge Leute sich
dein Kaufmannsstand oder dann wissenschaftlichen Be-
rufsarten widmen. Es wurde deshalb beschlossen, die

geeigneten Schritte zur Aufklärung des Publikums über
die Gefahren und Nachteile einer solchen einseitigen
Richtung in der Berufswahl zu thun, und zwar sowohl
direkt als auch durch eine bezügliche Anregung beim
Ceutralvorstand des schweizerischen Gewerbevereins.

Das Missen „wie".
Ein Fabrikbesitzer erzählt:
Unsere Fabrikdampfmaschine lief nicht richtig; wir

ließen svg. Fachkundige kommen; diese waren gute Ar-
beiter, aber nicht einsichtig genug, den Fehler heraus-
zusinden. In der Verlegenheit erinnerten wir uns eines
Kleinmechanikers, der schon schwierigere mechanische

l'uiÂtziii'sràìii'i^ ^Qi-ioli
ti-mài-sn- iinö x»

^<> Illszekinsiikdrik
^eì.-Svs.

vorinà ^1. á. ?ilpsrt
Mrudorx.

Ullstvrkvodsr uur au ^sloàîvrkllukor auk IVriusoti xrà uuS traukv.
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fÇetjïer gehoben batte. Ser tourbe berufen unb erfdjien
unter ber Sebingitug, baf? er ungeftört bie SÔÎafchine

unterfudjen föttne, wag er mit großer ©enauigfeit aug»
fül)rte unb babei ben|gel)ler entbeßte unb burß) fRe=

paratur bob.
©g erforberte jtoei Sage Arbeit itnb bie fdjrifttidje

(Rechnung lautete auf gr. 50. Schon tooßte iß) refta»
mieren, ba burcbfab itf) bie Setailg ber (Reß^mtng, in
ber eg hMo

gür ^toei Sage llnterfuß) unb Reparatur
einer Santpfmafßjine unb ben gefjter
gehoben gr. 20. —

gür ba8 Söiffen „wie" „ 30. —
Sofort bezahlte icb ben Setrag; bettn, ben juerft

berufenen fehlte eg eben am SBiffen „toie".
Sor ung liegt ein Such, „bie fraitfe Siampf»

m affine", Serlag fperm. Harber, Sui§burg 99.

Sn biefem Suche finb eine grofje Injabt Setriebg»
Störungen üoti Siampfmafchinen angeführt unb bag

Sßiffen, toie biefe gehoben werben, fo einläfjtiß) bet)an=

belt, Wie man eg feiten finbet. äRanßjer Sampf»
mafchinenbefiper würbe beffer tfptn, feinett äRafß)inen=
angefteßten biefeg Sußf gur @infic£)t ju ftefien, alg fetbe
bei jeber Störung mit troßenem Säbel ju regalieren.

R.

gum aefafjrfofen Sitgcntgfehett aller (Jlrtett üon Motoren
wie: ©a§-, ißetrof», Senjin«, 2lcett)Ien=Scotoren 2c.

S>ie nunmehr in aßen Äulturftaaten patentierte
2Inbreh=Sorriß)tung für ©jplofiongmafchinen aßer ülrten
hat ihren gweß nicht berfehlt, inbem burch beren ©in»

führung bebeutenb weniger llnfäße, welche mit fßjweren,
oft tätlichen folgen begleitet waren, fonftatiert worben
finb. Seher, welcher ^ag mühfame Slnbrepen üon §attb
an ben Schwungröbern erfahren, fennt auch bie 2öir!ung
ber gefährlichen gehlejplofionen unb wirb fomit biefe

bient aber nicht nur zur
Sicherheit, fonbern erleichtert bag Sngangfefsen ber
äRafchine ganz bebeutenb, fo bah i" feinem gaße mehr
alg ein äRann zur 3nbetriebfe|ung erforberlich ift.

gür größere SRotoren, 16 big 30 HP, werben bie

SIpparate mit ^ettenüberfepung gebaut, fo bah auch

hier bag 2Inbreï)en oom SRafchinifien aßein beforgt
werben fann. Ser Slpparat fann an jebem SRotor an»
gebracht werben, both wählt man an benfelben ftetg
bie freibletbenbe Seite.

Sie girma Sachofen & Käufer in lifter hat
nunmehr bie ©eneralüertretung für bie Schweiz für
obgenannte Apparate übernommen unb ift ftetg gerne

ju jeber weiteren Slugfunft bereit.

llcucr» ÎUbtlïîbugmb|ïbb „CHfltttran"
für

(61chtfo-|Mcrtttcttt'C ttitïi (Çlbhti*0-3nijPtmttt*£.
9Rit biefem neuen SBertgeugmeffer ift im wahren

Sinne beg SBorteg ein llniüerfal=Snftrument in ben

£>anbel gebracht, bag befonberg bem 9Ronteur eleftrifß)er
Anlagen, aber auch jebem Ingenieur üon grofjem SBerte
fein wirb.

©in fpauptborteil ber neuen, gefe^Iich gefchü|ten
ßonftruftion bürfte ber fein, bah bie bem Serfdjleijj
ober gerbrechen auggefepten Seile nicht feft üerbunben,
fonbern in einem eleganten Sebertäfßjßjen lofe beigegeben
finb unb buret) einen einfachen ^anbgriff befeftigt
werben. SBährenb alfo frühere Sonftruftionen burch
gerbrechen eineg Sohrerg ic. wertlog würben, ift bieg
bei bem neuen StRufter nicht mehr ber gaß, eg laffen
fich üielmehr bie SBertgeuge leicht erfepen unb aufjerbem
noch beliebig üiele Spegialwertjeuge zum ©ebrauß) mit
bem SReffer einrichten.

@g ift bemnach bie Serwenbbarfeit eine unbegrenzte,
unb fpegieß für ben elettrotechnifchen ©ebrauch ift fol»
genbe SInorbnung getroffen: @g finb mit bem SReffer
feft üerbunben : eine grope Glinge, ein ftarfer Schrauben»
Zieher (gleichzeitig alg äRetaßfäge), eine Ipalbfcijlichtfeile,
Schlichtfeile, ein langer, fthmaler Schraubenzieher für
tiefliegenbe Schrauben in gaffungen 2c., ein Schaber
Zum (ämtfernen ber Sfolation üon ben Srähten, auch
alg Ipafen zum ©reifen üon Srähten in Reiften, ©den 2C.

eine Srafüzange (biefelbe bient auch alg Srahtlehre,
inbem bie Siße eineg ztoifchert bie Saßen eingetlemmten
Sraljteg auf ben Schenfeln ber gange abgelesen werben
fann), 9Retermafs, englifcheg SRafi.

Sie bei biefem SOfeffer ferner noch 5" gebrauchenben
SBertzeuge, welche loofe in einem eleganten ßebertäfch»
chen abgegeben werben, finb bie auf obenftetjenber
geictjnung abgebilbeten : ©ewinbenaçhfchueiber, Sotjrer
(Sraugtopf) zum Slnbohren für tiefliegenbe Schrauben,
runber Pfriemen, Schraubenzieher mit geile, Sortzietjer,
Slufreiber ober Stechahle, fleiner Soljrer, mittlerer
Sohrer, grofjer Sohrer. Ilm bie lepteren SBerfzeuge

anzubringen, öffnet man bie gange burdj gurücffßjieben
eineg fleinen gäpfdjeng unb biegt biefelbe möglichft weit
Zurüß, pafet algbann ben guff beg gnftrumenteg unter
ben im iftüßen beg SDtefferg befinblirfjen Stift, genau
in ber 9Kitte, fchliefjt bie gange wieber burch bag

gäpfdjen, unb bag SBerfzeug fielß feft, zum ©ebrauche

fertig. Staß) Deffnen ber gange lä^t fich bagfelbe ebenfo

leicht wieber entfernen.

gerner werben noch util obigen SBerfzeugen bie

folgenben zwei abgegeben, bie für ©leftrotechnifer un»

entbehrlich finb: ftarfer Srahtfßjneiber, mit welchem

man 2 mm ©ifenbraht unb 2 Va mm Supferbraljt
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Fehler gehoben hatte. Der wurde berufen und erschien
unter der Bedingung, daß er ungestört die Maschine
untersuchen könne, was er mit großer Genauigkeit aus-
führte und dabei denMehler entdeckte und durch Re-
paratur hob.

Es erforderte zwei Tage Arbeit und die schriftliche
Rechnung lautete auf Fr. 50. Schon wollte ich rekla-
mieren, da durchsah ich die Details der Rechnung, in
der es hieß:

Für zwei Tage Untersuch und Reparatur
einer Dampfmaschine und den Fehler
gehoben Fr. 20. —

Für das Wissen „wie" „ 30. —
Sofort bezahlte ich den Betrag; denn, den zuerst

Gerufenen fehlte es eben am Wissen „wie".
Vor uns liegt ein Buch, „die kranke Dampf-

Maschine", Verlag Herm. Harder, Duisburg 09.

In diesem Buche sind eine große Anzahl Betriebs-
Störungen von Dampfmaschinen angeführt und das
Wissen, wie diese gehoben werden, so einläßlich behan-
delt, wie man es selten findet. Mancher Dampf-
Maschinenbesitzer würde besser thun, seinen Maschinen-
angestellten dieses Buch zur Einsicht zu stellen, als selbe
bei jeder Störung mit trockenem Tadel zu regalieren.

U.

Andreh Vorrichtung.
Zum gefahrlosen Ingangsetzen aller Arten von Motoren

wie: Gas-, Petrol-, Benzin-, Acetylen-Motoren zc.

Die nunmehr in allen Kulturstaaten patentierte
Andreh-Vorrichtung für Explosionsmaschinen aller Arten
hat ihren Zweck nicht verfehlt, indem durch deren Ein-

führung bedeutend weniger Unfälle, welche mit schweren,
oft tötlichen Folgen begleitet waren, konstatiert worden
sind. Jeder, welcher das mühsame Andrehen von Hand
an den Schwungrädern erfahren, kennt auch die Wirkung
der gefährlichen Fehlexplosionen und wird somit diese

dient aber nicht nur zur
Sicherheit, sondern erleichtert das Ingangsetzen der

Maschine ganz bedeutend, so daß in keinem Falle mehr
als ein Mann zur Inbetriebsetzung erforderlich ist.

Für größere Motoren, 16 bis 30 H?, werden die

Apparate mit Kettenübersetzung gebaut, so daß auch

hier das Andrehen vom Maschinisten allein besorgt
werden kann. Der Apparat kann an jedem Motor an-
gebracht werden, doch wählt man an denselben stets
die freibleibende Seite.

Die Firma Bachofen à Hauser in Uster hat
nunmehr die Generalvertretung für die Schweiz für
obgenannte Apparate übernommen und ist stets gerne
zu jeder weiteren Auskunst bereit.

Neues Werkzeugmesser „Elektron"
> für

Glektro-Monteure und Glektro Ingenieure.
Mit diesem neuen Werkzeugmesser ist im wahren

Sinne des Wortes ein Universal-Instrument in den

Handel gebracht, das besonders dem Monteur elektrischer
Anlagen, aber auch jedem Ingenieur von großem Werte
sein wird.

Ein Hauptvorteil der neuen, gesetzlich geschützten
Konstruktion dürfte der sein, daß die dem Verschleiß
oder Zerbrechen ausgesetzten Teile nicht fest verbunden,
sondern in einem eleganten Ledertäschchen lose beigegeben
sind und durch einen einfachen Handgriff befestigt
werden. Während also frühere Konstruktionen durch
Zerbrechen eines Bohrers zc. wertlos wurden, ist dies
bei dem neuen Muster nicht mehr der Fall, es lassen
sich vielmehr die Werkzeuge leicht ersetzen und außerdem
noch beliebig viele SpezialWerkzeuge zum Gebrauch mit
dem Messer einrichten.

Es ist demnach die Verwendbarkeit eine unbegrenzte,
und speziell für den elektrotechnischen Gebrauch ist fol-
gende Anordnung getroffen: Es sind mit dem Messer
fest verbunden: eine große Klinge, ein starker Schrauben-
zieher (gleichzeitig als Metallsäge), eine Halbschlichtfeile,
Schlichtfeile, ein langer, schmaler Schraubenzieher für
tiefliegende Schrauben in Fassungen zc., ein Schaber
zum Entfernen der Isolation von den Drähten, auch
als Haken zum Greifen von Drähten in Leisten, Ecken zc.

eine Drahtzange (dieselbe dient auch als Drahtlehre,
indem die Dicke eines zwischen die Backen eingeklemmten
Drahtes auf den Schenkeln der Zange abgelesen werden
kann), Metermaß, englisches Maß.

Die bei diesem Messer ferner noch zu gebrauchenden
Werkzeuge, welche loose in einem eleganten Ledertäsch-
chen abgegeben werden, sind die auf obenstehender

Zeichnung abgebildeten: Gewindenachschneider, Bohrer
(Krauskopf) zum Anbohren für tiefliegende Schrauben,
runder Pfriemen, Schraubenzieher mit Feile, Korkzieher,
Aufreiber oder Stechahle, kleiner Bohrer, mittlerer
Bohrer, großer Bohrer. Um die letzteren Werkzeuge

anzubringen, öffnet man die Zange durch Zurückschieben
eines kleinen Zäpfchens und biegt dieselbe möglichst weit
zurück, Paßt alsdann den Fuß des Instrumentes unter
den im Rücken des Messers befindlichen Stift, genau
in der Mitte, schließt die Zange wieder durch das

Zäpfchen, und das Werkzeug steht fest, zum Gebrauche

fertig. Nach Oeffnen der Zange läßt sich dasselbe ebenso

leicht wieder entfernen.

Ferner werden noch mit obigen Werkzeugen die

folgenden zwei abgegeben, die für Elektrotechniker un-
entbehrlich sind: starker Drahtschneider, mit welchem

man 2 lain Eisendraht und 2^/, Kupferdraht
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